Preußen, (Bruder Sr. 
Hoher Familie hier durch nach Berlin gereiſt. 


SR Berlin, vom 20. December. — Se. Majeftät der 


0 


a 
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Hieſchberg, vom 18. December. — Heute find 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilbelm von 


Majeſtät des Königs) neblt 


König haben den Juſtizrath Joachim Dietrich Buch 


holz in den Abelſtand zu erheben gernht. 
Se. Majeſtaͤt der 


Konig haben dem Koaſul Stich⸗ 
fing zu Livorno den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 


zu verleihen geruht. re 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem praktiſchen Arzte 
Dr. Heim hierſeloſt das Prädikat eines Geheimen 
Hofraths huldreichſt beizulegen und das 


darüber fpres 
chende Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Ferner 
haben Se. Majeftät dem Kaufmann Sypniewski zu 
Poſen den Titel als Kommerzlen,Rath zu ertheilen und 


das dariiber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll 
ziehen geruht⸗ 5 N 


Dem J. van 
unterm 17. December 1835 ein Patent „wegen einer 
durch Zeichnung und Beſchreibung mitgetheilten, in ih⸗ 
ter ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthuͤmlich 
erachteten ſelbſt ſpinnenden Mule - Jenny fur Wolle, 
Flachs und Baumwolle“ auf Acht Jahre, von jenem 
Termin an gerechnet, und füt den Umfang dee Monar⸗ 
chie ertheilt worden. ä 

Den a. nt 
Stuttgart, vom 13. December. — Nachbem die 
irdiſchen Ueberreſte Ihrer Königl. Hoheit der bochſeli⸗ 
gen Prinzeſſin Katharina, vermählten Fuͤrſtin von 
Montfort, unter Begleitung eines Koͤnigl. Commiſſairs 
von Lauſanne in Echterdingen angekommen waren, wur⸗ 


N den dieſelben von da in feierlichem Zuge in der Nacht 


’ 
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No. 299. Die nftag den 22. December 1835. on 


Romyn zu Brienen bei Kleve iſt 


nicht ganz fremd geblieben ſeyn, 


vom I tten auf den 12ten d. nach Ludwigsburg in dle 


Schloßkirche gebracht, woſelbſt geſtern Vormittag 11 Uber. 


die Beisetzung derſelben in der dortigen Königl. Fami 
liengruft mit den dem hohen Range der Verblichenen 
entſprechenden Feierlichkeiten flattgefunden hae. 


Vom Main, vom 5. December. — Es heſßt, daß 
die Verhandlungen zu Coburg ein wenig ins Stocken 
gerathen wären, und daß der Portugikſiſche Abgeſandte 


nicht ganz mit den Bedingungen einverſtanden ftp, 


welche bon Coburgſcher Seite gemacht würden. Es 


wäre daher nicht unmoglich, daß erſt nach Liſſabon bes 


richtet und die Wei ungen Donna Maria’s eingeholt 
würden, wovon die Dauer oder das Schickſal der Un⸗ 
terhandlungen abzuhängen hatte. Es iſt alſo ungewiß, 
ob die Vermaͤhlung zwiſchen dem Prinzen von Coburg 
und Donna Maria ſtattfinden wird, es müßte denn die 
Familie des Prinzen nachgeben und ſich in die Vor! 
ſchlaͤge des Portugieſiſchen Bevollmächtigten fügen wollen. 
x * £ « 5 = 


. Sranffurt.d. M., vom 13. December. — Das 
Journal de Francfort enthalt mit Bezug auf die Vo⸗ 
gänge in Spanien einen: Artikel zur Widerlegung des 
Eagliſchen Couriers. Der letztere hatte nämlich gemel⸗ 
det: „Bekanatlich iſt der Baron von Haber, jener thaͤtige 
und unerwüͤdliche Agent der Legit miſten, wieder in Lon⸗ 
don eingetroffen: Dieſer Mann ſcheint eine At ueberall 
und Nirgends: zu ſeyn, denn faſt zu gleicher Zeit wird 
ſeiner von Paris aus, aus dem Hauptquartiere des Don 
Carlos und aus dem der Migüeliſten gedacht. Heer 
von Haber ſoll ſogar, wenn man den in der City ums 


laufenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, der ſo eben 


in Liſſabon vor ſich gegangenen Miniſterial Veränderung. 
Wir laffen dem Herrn 
von Haber, hinſichtlich der Ausdauer und Anbaͤnalichkeit 
die er der Sache weiht, welcher er ſich gewidmet hat, 
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gern Gerechtigkeit widerfahren, aber wir wünſchten, daß unblutige Energie, fein ruhiger Muth und feine a. 3 
er feine Talente lieber für die Sache der conſtitutio, Beharrlichkeit fangen an, auf ganz Europa einen tiefta 
uellen Regierungen verwendete, die doch am Ende trium Einduck zu machen. Eine fo gluͤcknche Gegenwart 


phtren muß, ſtatt dem Don Carlos in feinen ausſchwei, buͤrgt für eine noch befftre Zukunft, was auch der Engs 
fenden Plänen zum Umſturze der Spaniſchen Regierung liſche Courier darüber fagen mag; und wir bauen mit 
und zur Wiedecherſtellung von Prieſterherrſchaft und Zuve r ſicht für den Ruhm des Don Carlos ſelbſt auf 


Inquiſition in einem der ſchoͤnſten Länder Europas zu ſein Koͤnial. Gewiſſen, wie wir auf ſeine Religion, auf 


dienen. — Das Journal de Francfort antwortet fein Recht und auf ſein Schwert vertrauen.“ | 
darauf folgendermaßen: „Wir begreifen zerht gut, daß 5 5 ’ : 
der Courier und die Partei, deren Organ er ift, nicht R u 6 1 


umhin konnen, einen Zell der Achtung, wenn auch un⸗ 4 pi 


freiwillig, dem Manne zu Theil werden zu laſſen, den St. Petersdueg, vom 12. Deeember. — Se. 


ſein ganzes Vertrauen in die Sache des Rechtes und Majeſtät der Kaiſer haben dem Generals Major Piilae 


des Unglückes geſetzt hat. Wle kennen Herrn v. Haber von Pichlau den St. Annen Orden erſter Klaſſe mit 
nicht, aber wir wüͤnſchen, daß ſeine Bemühungen von der Kalſerl. Krone verliehen. Dem General der Ka, 


Erfolg ſeyn mögen, und wir hoffen, daß ſie es ſyyn werden. pallerie, Peter Kapzewitſch, dem General Lieutenant, 
Einſtweilen möge er aus der Achtung, die ibm ſelbſt ſeine Fuͤrſten Johann d. Lieven und dem General Lieutenant 


politiſchen Gegner zu Theil werden laſſen, auf das Ehret, Grafen Joſevh O'Roork, welche bereits ſeit dem Jahr 


volle feiner Miſſlon ſchließen. Man wüuͤnſcht, daß er feine 1814 Ritter des St. Alexander Mewsky Ordens And, 
Thätigkeit der conſtitutionellen Sache widme, aber diefe wurden die ihnen der Anciennerät nach zukommenden 
glorreiche Sache bedarf ja keiner Huͤlfe weiter. Hat Ordens,Peuſteven zuerkannt. ö m 
Heir Mendizabal nicht tanfend neue Mittel entdeckt. Se. Kaiiſerl. Mojeſtaͤt haben bei Ihrem Aufenthalte 
um das liberale Spanien zu regieren und ju bereichern? in Kiew unterm 12. (24.) October d. J. nachſtehenden 
Hat er uns nicht ve ſprochen, durch einen bloßen Akt Ükas an den dirigirenden Senat erlaſſen: „Unſere Auf⸗ 
ſeines Willens 100,000 Mann zu bewaffnen und zu merkſamkeit auf die gegenwartige Lage der von Polen 
eguipiren? Wenn wir Liberale wären, fo würden wir - zuräderftatteten Gouvernements tichtend, haben Wir uns 
wetten, daß die 100.000 Mann, um die es ſich han mit befonderem Miß dergnuͤgen davon uͤberzeugt, daß der 
delt, bereits unterpeges, ja vielleicht in Navarra ſchon Adel jener Gegend fich groͤßtentheils dem Dienſte in 
in Schlachtordnung aufgeftellt ſeyn, ſo groß wurde un, Unſeren Heeren, wie im Civilfache entzieht und im 
ſer Vertrauen zu dem Finanz⸗Talent des Herrn Men, Müfiggange beharrt. Daher wird bei den Wahlen ein 


dizabal ſeyn. Der Courier ſpricht von den grau- großer Theil der Poſten des innern Gouvernement“ 
ſamen Plänen des Don Cas los? Moͤge er die Pros Dienſtes ſolchen Individuen anvertraut, die entweder 


elamation Mina's leſen, die ſich auf folgende Worte zuruck, gar nicht, oder nur ſehr kurze Zeit in wirklichen Staates 
führen läßt: „Ich, Mina, erkläre mich zum alleinigen Dienſten geſtanden haben. Auf dieſe Weiſe werden 
Herrn über Leben und Vermoͤgen der meiner Regierung un, Vorrechte, die dem Adel der Groß⸗Ruſſichen Gouver⸗ 
terworfenen Spanier; ich werde gegen Jeden, gegen den es nements fuͤr deſſen Treue und Aufopferung im Dienſte 


mir jo beliebt, auf dem Wege der Exceution und Confiseg⸗ des Vaterlandes verliehen ſind, hier nur als Vorwand 


tion verfahren, und ich werde ſelbſt die Vorgehen erfinden, gebraucht, um Vorzuͤgen dieſer Art ohne alles Werdienft 
ſelbſt die Schuldigen bezeichnen und ſelbſt die Strafen bes theilhaftig zu werden, und um die Wahl Poſten, mit 
ſtimmen eine Proclamation, die unter den Liberalen und ganzlich unerfahrenen, unfähigen und oft unzuverläſſigen 
Republikanern ſelbſt, weil fie ihre Sache gern von der Individuen zu beſetzen. Damit einem ſolchen Mißbrauche 
Sache der Tyrannei und des Mordes t ennen moͤchten, geſteuert werde, haben Mir file nuͤtzlich erachtet, Folgen⸗ 


einen allgemeinen Schrei des Egtſetzens “hervorgerufen. des feſtzuſetzen: 1) Hinführo hat in den Gouvernements 
hat. Möge, der Courier über dieſes Akteuſtück nach⸗ Wilna, Grodno Minsk, Wolynten, Podolien und der 


denken, welches der blutigſten Zeiten der Geſchichte Provinz Bjeloſtok Niemand das Recht, Poſten, welche 
würdig iſt, und möge er uns dann ſagen, ob Herr von durch Adels Wahlen beſetzt werden, zu bekleiden, went 

Haber und alle redliche Leute ſeiner Meinung, daß Don er nicht 10. Jahre hang im Militair/ oder im Civil 

Carlos der Grauſame und Mina det Menſchenfreund Dienſte geſtanden hat. 2) Hierbei wird nur in Beyer - 
ſey, beiſtimmen konnen. Schon längſt find dieſe Der bung auf diejenigen eine Ausnahme gemocht, welche, 
hauptungen, die man über die künftigen Abſichten des ohne in wirklichen Dienſten geſtanden zu haben, ſchon 
Don Carlos verb:eitet hat, als verleumderiſch zuräcdiger zweimal 3 Jahre nach einander Wahl Poſten bekleideten, 
wieſen worden. Wohl den Fuͤſten, die man, da ihnen 3) Sollte ſich keln -taugliches Subjekt für die erledigten 
in der Gegenwart nichte vorzuwerfen iſt, vor den Augen Poſten finden, ſe find dieſelben durch den Mintſter bes 
der Voͤlker nur dadurch angreifen kann, daß man ihnen Innern, oder durch das am 18. Auguſt 1814 er ichtete 
um michts und wider nichts andere Abſicht für die In⸗ Comité, jedoch dem Gutachten des Miniſters des Innern 


kunft andichttt! Der Cha after des Don Carlos, feine gemäß, zu beſetzen. Des. birigirende Senat wird icht i 
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| unterlaſſen, 
m treffen. 
. 5 o „ „* f 8 
Wiarſchau, vom 15. December. — Se. Majeſtät 


1 du pot de fer“ unweit der 


fuͤr den 


kal Oudinot kommandirt, 


Lager der Araber angekommen fen. 


ber Kaiſer baben den hiefigen Danquiers Anton Fraͤnkel 
und Alexander Laski den St. Wladimir, Orden Ates 
Klaſſe verliehen. 5 : 

Die Einwohner der Vorſtadt Praza, durchdrungen 
von Dankbarkeit gegen ihren Allerdurchlauchtizſten Mo⸗ 
uurchen, fo wie gegen den Statthalter det Königreichs, 
ihnen anzewieſenen Fond zur Anſchaffung einer 


Orgel, welche fur jetzt eine her liche Zierde ihrer Kirche 


darſtellt, hatten, da fie auf keine andere Weiſe ihren 


Dank an den Tag zu legen wußten, am gten d. M. 


aus eigenem Antsiebe einen außerordentlichen Gottesdlenſt 


in ihrer Kirche verauſtaltet. in welchem fie die inbruͤn⸗ 
ſtiaſten Gebete fuͤr eine lange und geſegnete Regierung 
des Ruſſiſchen Herrſcherhauſes fo wie für das Wahl der 
Ducchlauchtigſten Familie des Königl. Statthalters zum 
Himmel emporſchickten. 
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Paris, vom 12. Decemdes. — Der Palishof ſetzte 
heute die gerichtlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe 
der April Angeklagten fort. Das Vethoͤr dieſer letztern 
und der vorgeladenen Zeugen war bei dem Abgange der 


Poſt noch nicht beendigt. Morgen werden die Plai⸗ 


doyers beginnen. 

Eine telegraphiſche Depeſche von der Afeikaniſchen 
Armee aus dem Lager am Feigenbaum, vom 28. Novem⸗ 
bee dati't, meldet, doß die Avantgarde, von dem Gene⸗ 
zu Vrela übernachtet hat. 
Dee Herzog von Orleans war mit ſeinem Stabe noch 
im Lager am Feigenbaume. Der Marſchall Clauzel be⸗ 
fand ſich ebenfalls bei dem Peinzen. Die Vorpoſten 
gewaßhrten bereits die Wachtfeuer des Feindes. Bis 
zu jenem Tage hatte aber noch kein Troffen ſtartgefun⸗ 
den. Man vermuthete, daß Abdel Kades noch nicht im 


Heute Morgen um 9 Uhr brach hier in der „Rue 
Kirche St. Sulpice in dem 
Haufe eines Buchhändlers Feuer aus, weiches auch um 
3 Uhe noch nicht gelöſcht war. Der verucſachte Schw 
den wird auf mehr als 500,000 Fre angegeben. Es 


find allein für 100 000 Fr. an Stereotypen verbrannt 


wo den. 5 
Das Jouroal des Débats giebt den angerichteten 
Schaden auf mehr als 1 Mill Free. as. In dem 
Haufe, wo das Feuer ausbrach, beiand ſich namlich, 
außer einer Buchdruckerei, einer Schriftgießerei und 
‘einer Papier Niederlage, auch noch eine Buchhandlung 


und eine Aaſtalt zum Broſchiren der Bücher, Tb daß 


zzlagleich viele überaus weithvolle Werke (dec Verluſt 


mehrerer Exemplare des Journal du Palais, einer 


1 0 


vie ia dieſrs Weg beige wahrehd 


durch ein Votum erklären moͤge, 
um das Vaterland wohl verdient gemacht; er glaubte, fagte 


ER: 


Sammlung juristischer Abhandlungen; wird allein auf 
150,000 Fr. angegeben) von den Flammen vernichtet 
worden find. Erſt um 6 Uhr Nachmittags konnte man 
des Feuers dergeſtalt Meiſter werden, daß für die Mes £ 
ben Gebäude nichts weiter zu fürchten war; die ein⸗ 
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geüſcherten Gebäude gehörten der Graͤſiu des Broſſes. 


, . 

Cortes Verhandlungen. Proceres Kam. 
wer. Sitzung vom 5. December, — He. Mendizabal 
beſtieg die Rednerbuͤhne, um eine Gluͤckwunſch-Adreſſe 
zu verleſen, welche die Nord- Armee an die Kammer 
gerichtet hatte, und dee Herſog von Rivas beantragte 
in Folge deſſen, daß dieſer Armee und ihrem erlauch⸗ 
ten General eine Dankſagunz votirt und die Erklarung, 
daß ſie ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht, 
hinzugefuͤgt werde. Herr Alava unterſtätzte dieſen Vor⸗ 
ſchlog; ber Herzog von Gor aber bemerkte, daß die 
Kammer ihn nicht beruͤckſichtigen könne, denn, wenn 
man eine ſolche Erklarung abgeben ſollte, hätte 
das Miniſterium den Kammern einen biesfälligen Ge⸗ 
ſetz Entwurf vorlegen moͤſſen. Herr Cano Manuel 
hielt dies nicht für nothwendig und meinte man koͤnnte 
eine geisiſchte Kommi ſion aus beiden Kammern ernen“ 
nen, um ſich uber die Antwort zu einigen, damit die 
von den Prokuradoren votiete Erwiederung nicht an 
ders laute, als die der Pecceſes. Der Marquis von 
Miraflores ſchlug jedoch vor, daß man ſich auf einen 
einfachen Dank befchränfen und die Worte, „daß die 
Armee ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht“, 
wezlaſſen möge, und dieſer Vorſchlag würde auch zuletzt 
von der Kammer angenommen. N „ 
Prokuradoren Kammer. Sitzung vom Sten 
Decemder. Der Krlegs⸗Miniſter vetlanste das Wort 
und zeigte an, daß er von Ihrer Majeflät der Köntgins 
Regentin den Auftrag erhalten habe, die Cortes im 
Namen des Oberbefehlshabers der Mord» Armee, Gene⸗ 


ral Cordova, der die Geſinnungen ſeiner Hingebung fuͤr 


den Thron Iſabella's II. und fe die Freiheit erneuert 
habe, und im Namen ſelner Armee zu begluͤckwuͤnſchen. 
Hierauf ſchlug H. Alcala Galiano vor, daß die Kammer 
die Nordarmee habe ſich 


der Redner, die jitzigen Verhäͤltniſſe echeiſchen es, daß 


die Kammer der tapferen Nord Armee und dem Bra 
ven General, der ſie kommandire, hierdurch auf deren 
Gluͤckwaͤnſche antworte; man dä fte nicht verzeſſen, daß 


in Repraͤſentativ“ Staaten in solchen Fällen immer Dies 
ſer Gebrauch befolgt werde; die Regierung haͤtte ohne 
Zweifel ſelbſt einen Antworter Entwurf vorſchlagen koͤn⸗ 
nen, fie habe es aber wahrſcheinlich für paſſender gehal⸗ 
ten, daß ein ſolcher Vorſchlag von der Kammer aus: 
ginge. Herr Galiano überſchüttete nun die Nor darmee 
mit kobeserhebungen. „Welches Herz“, ſagte er, „ſchlug 
nicht höher, wenn es von den Sefinnungen unſeter 


pat iotiſchen Armee hoͤrte, die in Navarıa To. viel Wun⸗ 
der der Tapferkeit gethan hat? Denn dieſer Krieg, 
meine Herren, iſt von ſolcher Art, daß die Großthaten 
in demſelben nicht in dem Glanze ſtrahlen, wie in einem 
Kriege gegen das Ausland. Seit langer Zeit ſchon ver⸗ 
gießt unſere Armee ihr Blut in den Ebenen Navarras; 
dieſe Armee, die in einer fruheren Zeit, als die Nation 
ſich am Rande des Abzrundes befand und faſt obne 
Regie ung war, ſich fo glänzend benahm, daß ganz Eu; 
ropa fie bewunderte; dleſe Armee, die in einem Augen 
blick, wo leichtfertige Menſchen fie angriffen, durch die 
slorteſche Ve ltheidigung Bildao’s und zu Mendigorria 
bewies, was begeiſte te Truppen vermögen.“ Der Ans 
trag fand großen Beifall und applaudirte auf den oͤffent⸗ 
lichen Tribünen, und mehrere Prokurado en riefen: 
„Sehe gut, ſehr gut!“ Auch Herr Martinez de la 
Moſa erhob ſich ausdrücklich zur Uaterſtuͤtzung des Vor, 
ſchlages und behauptete, daß die Spaniſchen Soldaten 
keiner fremden Hilfe beduͤrften, um den Don Carlos 
zu beſiegen, und daß das Benehmen der Armee die De 
wundtrung der ganzen Welt verdiene, indem fie tapfer, 
uneigennütziz und eine Freundin der Disziplin ſey. 
„Beſonders da,“ ſagte der Redner, „als Spaltungen 
unter der Nation aue brachen, verdiente das Betragen 
der Armee das hoͤchſte Lob. Als die Aufruͤhrer, unſere 
Zwietracht benutzend, in Catalonien um ſich greifen woll, 
den, leiſtete die Armee allein ihnen Widerſtand. Und 
wann war es, als ſie Siege errang? Etwa nach der 
Ankunft der fremden Huͤlfstruppen? Nein, als fie ſich 
allein und in Folge der Lage, in welcher die Nation 
ſich befand, von ihren Brüdern faſt ve laſſen ſah, da 
veteitelte fie alle Illuſisnen unſerer Feinde.“ Die Ver⸗ 
ſammlung horte dieſem pomphaften Panegyrikus mit 
feierlichem Stillſchweigen zu und brach nach Beendi⸗ 
gung deſſelben in ſtürmiſchen Beifall aus. Der Bor 
ſchlag des Herrn Galiano wurde demnächſt einſtimmig 
aggenommen und die Sitzung aufgehoben. 


Madrid, vom 5. December. — Das Eco del 
Commereio enthält einen Bericht über blutige Ereig⸗ 
niſſe, welche am 24., 25, und 26. November in der 
Stadt Zamora vorgefallen, wo die Por tugieſen, die ſchon 
in Burgos angelangt ſeyn ſollten, damals noch immer ſtan⸗ 
den. Seitdem, ſo meldet jenes Blatt, „die Portugieſen 

in Zamora eingerückt waren, gab es oft Händel zwiſchen 
ihnen und den Kaufleuten der State, weil Erſtete Alles 
mit ausländiſchem Gelde bezahlten, deſſen Werth von 
den Spaniſchen Behörden nicht feſtgeſetzt worden war. 
So kam es, daß am 24ſten nach einem heftigen Streit 


ein Landmann von Portugieſiſchen Soldaten toͤdtlich 


verwundet wurde. Dieſe durchzogen darguf mit ihren 
Kameraden die Straßen der Stadt, erlaubten ſich allers 
ui Ausſchweifungen und begingen mehrere Diebſtäble. 
Die Ruhe wurde jedoch wieder hergeſtellt, und die Nacht 
eng ohne Störungen vorüber. Ungluͤcklicher Weiſe 


fand man Abends gegen 10 Ubr an einem Ott, las 10 
cortinas de San Miguel genannt, einen Portugiefichen . 


Soldaten vom (ten Regiment durch Dolchſtiche ermor⸗ 


det, und die Orts- Polizei, ſtatt den Leichnam ſogleich 


beifeit zu ſchaffen, ließ denſelben die ganze Nacht und 
einen Theil des folgenden Morgens hindurch im Koth 
liegen. Als die Portugiefen aus ihren nicht weit von 
jenem Platz entfernten Quartieren he-auskamen, waz 
das Erſte, was ihnen in die Augen ſiel, dieſer blutige 
Leichnam. Sogleich ſtuͤrzten die fremden Soldaten, 


durch dieſen Anblick erbittert, durch die Stadt, hieben 


mit Saͤbeln und Meſſern um ſich, mißhandelten alle 
Spanier, die ihnen begegneten, warfen die Buden um 
und ve wandelten Zamora in eine erſtuͤrmte Stadt, die 
vom Feinde mit Feuer und Schwert verheert wird. 
Am 2öften um 8 Uhr Morgens fand man in den 
Straßen von Zamora keinen einzigen Landeseinwohner 
mehr und alle Ihren verſchloſſen. 
Portugieſen legte ſich indeß noch nicht, und ungeachtet 


aller Bemuͤhungen ihrer Offiziere griffen ſie mehrere 


Wachthaͤuſer und Balkone mit Steinwürfen an; doch 
floß im Lauf dieſes Tages kein Blut mehr. Am fol, 
genden Tage, den 26ſten, mußten auf Befehl der Spani; 
ſchen Militairbehoͤrden gemi chte Patrouillen, aus Spanſ⸗ 
ſchen und Portugisſiſchen Soldaten beſtehend, die Stadt 
durchziehen, und fo gelang es almä'ig die allgeme ne Aufre⸗ 


gung zu beſchwichtizen, obgleich am Abend noch eine dieſen 


Patrou'llen von den Landleuten mit Steinwuͤrfen ange“ 
griffen und von St. Lazarus bis zum Feria Thore ver 


fo'ge wurde. Die Soldaten waren fo vernünftig, nicht 5 


zu ſchießen, und es wurde nue ein einziger Bauer, der 


ſich zu nahe an die Patrouille herangewagt har, durch 


einen Kolbenſtoß verwundet. Am 28ſten war Alles zur 


Ordnung zurückgekehlt, und die Streitigkeiten, die pie 


ſchen beiden Theilen etwa noch vorfielen, hatten weiter 


keine ernſte Folgen mehr.““ Die Revista ſagt über 


dleſe Ereigniſſe nicht ein Wort. 


Die Regierung bietet Alles auf, um dle Aushebung 
der 100 000 Mann, die einem langwierigen Bürger 


kriege ein Ende machen ſollen, zu Stande zu bringen. 


Die Aushebung hat voczugsweiſe in den P ovinzeg 
guten Fortgang, und wenn die Stämme der großen 
Armee in der Hauptſtadt nicht mit demſelben Erfolge 
vollzaͤhlig werben, fo fülen fi wenigſtens die Kaſſen 


des Staates, und das Land gewinnt auf alle Weile 
Nach einem Verzeichniſſe in der heutigen 


dabei. 
HofsZeitung haben die Loskaufungen vom Milſtair / 


Dienſte in der Hauptſtadt den Schatz um 182,000 


Realen bereichert. Heute Abend findet im Theater del 
Principe eine große Vorſtellung ſtatt, und zwar zum 


Beſten der Bewaffnung der 100,00 Mann.“ Die 


Reihen der National» Garde vermehren ſich mit jedem 


Tage. Die mit Eifer und Gewiſſenhaftigkeit vorge 
nommenen Volkszählungen haben neuerdings einen bu 
deutenden Zuwachs dieſer Waffe zur Folge gehabt, die, 


Die Wuth der 


5 
* 


| 
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"Hälfte herabneſetzt wird: 


mm derathen. 


tag in ihrem Palais die 


Die hieſige Regierung hat, auf den Antrag des 
Herrn Villiers, die portofreie Circulation der 


0 Englifhen Zeitungen in Spanien und den 


freien Austanſch derſelben gegen die Spaniſchen Blaͤt⸗ 
ter bewilligt. Die geſtrige e enthalt das bes 
teffende Dek et, wodurch zugleich das Porto für die 
inländiſchen Zeitungen im ganzen Koͤnigreiche auf die 
Die erſtete Maßregel, heißt 
es in jenem Dekrete, gründe ſich auf die Nothwendig⸗ 


keit, den Fortſchritt der Civiliſation zu befoͤrdern, und 
die zweite auf die unermeßlichen Vortheile, welche bei 


einer Rep l äſentativ Regierung aus der groͤßtmoͤglichen 
Oeffentlichkeit hervorgehen koͤnne. (Das Journal des 
Debats wundert ſich, daß dieſelbe Begünſtigung der 


freien Circulation der Zeitungen nicht auch für die 


Franzoͤſiſchen Blätter ausgewirkt worden ſey, wenn es 
hierbei doch bloß darauf ankomme, die Civiliſation 
zu fördern) 5 5 EN 
Der Kriegs; Miinifter Graf von Almodovar wird ſich, 
dem Vernehmen nach, am Gten d. von hier nach Bri⸗ 
vieska begeben, um mit ben Generalen Corddva und 
Evans zu konferiren und ſich mit ihnen über die wirk⸗ 
ſamſten Maßregeln, welche zu ergreifen ſeyn moͤchten, 
Auch der General Alava wird, wie ver⸗ 
lautet, auf feiner Reiſe nach Paris und London denfels 
den Weg einſchlagen und an dieſen Konferenzen Theil 
nehmen. . 
Die (oben erwähnte) auf morgen feſtgeſetzte Abreiſe 


dies Kriegs Miniſters, Grafen von Almodovar, und des 
Generals Alava in das Hauptquartier, dat den Uebel, 
wollenden und den Neugierigen zu mehr oder weniger 


abſurden Hypotheſen Anlaß gegeben. Cordova, ſo 
ſagte man, habe, erſchoͤpſt durch feine Märfche und 
Gegenmäͤrſche, und des Dienſtes uͤberdruſſig, feine Ent 
laſſung eingereicht, und der, Graf v. Almodovar ſcheide 
aus dem Minifterium, um ibn zu erſetzen. Dies iſt 
unwahr. Der Minifter überbringt dloß dem Obe Be⸗ 
ſeh shaber feine Jnftrucrionen. Er will durch feine 
Gegenwart den Eifer der Vertheldiger des Landes noch 
mehr beleben, und perſoͤnlich, ſowohl den General als 
die Soldaten, von der lebha'ten Genugthuung in Kennt, 
niß ſetzen, womit heute beide Kammern feierlich erklaͤt 
haben, daß die Armee ſich um das Vaterland verdient 


9 gemacht habe. Die Prokuradoren Kammer gab dieſe 


Erklärung mit Enthuſtasmus nach Verleſung des Der 


richts vom General Cordova uͤder das glanzende Ge 


ſecht bei Eſtella, in welchem Don Carlos die Elite ſei, 
nes Generalſtabes und den commandirenden General 
der Kavallerie, Reina, verloren hat. In derſelben 
Sitzung wurde angezeigt, doß Ihre Majenär am Mon 


gen wolle. Zum Schluſſe wurden dem Heren Martir 


niz de la Roſa die ſchmfichelhafteſteg Lobſprüche über 


Adreſſe der Kammer empfanı : 


mag fie nun ſaͤßbaft oder mobil ſeyn, dem Lande große 
Dienſte wird leiſten könne. 3 


feine ausgezeichnete Beredtſamkeit zu Theil, und man 
bemerkte bei dieſer Gelegenheit mit großem Intereſſe 
das gute Einverſtaͤndniß, welches zwiſchen den 3 N 
Martinez de la Roſa und Galland herrſcht. 

Der General Alava wird ſich aus dem Hauptquartier 
ohne Aufenthalt nach Paris begeben, wo er indeß nicht 
lange verweilen wird, indem der Zweck ſeiner Reiſe die 
Wieberaufnahme ſeiner diplomatiſchen Functionen in 
London iſt wohin ſeine bevorſtehende Ankunft ſchon ge⸗ 
meldet wurde. Der Graf v. Rayneval giebt heute dem 
General Alava ein großes Diner, wozu der Graf von 
Almodovar, die Herren Mendlzabal, Villiers, der Uns 
ter: Staats Secretair Villalba und mehrere andere aus⸗ 
gezeichnete Perſonen eingeladen worden find. 


Herien 


Der Messager enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „General Mina hat am Zten d. die Haupt⸗ 
ſtadt Cataloniens verlaſſen, um die milſtaitiſchen Oper 
rationen gegen die Karliſten zu beginnen, In Bärces 
lona ſelbſt wußte man aber nicht, nach welcher Seite 
er ſich wenden würde. — Der Municipalrath von 
Barcelona hat die Stadt von der Mobiliſirung der Na⸗ 
tionalga de gegen eine außerordentliche Contribution bon 
100 000 Duros losgeſprochen. Die Einwohner hatten 
ſich gleich Anfangs gegen eine ſolche Mobiliſirung er⸗ 
klärt. — Am Aten urd Zten d. landeten in Barcelona 
444 Mann des Grenadier⸗Bataillons von Porto, und 
308 Mann des Regiments der Malagaer Freiwilligen. 
Der General Palarea iſt mit 8000 Mann Infante ie 
und 400 Pferden in Tortoſa angekommen. — Das 
Kafliſtiſche Hauptqua tier war am Zten d. noch in 
Oñate, Der General Eguia hatte feine Streitkiäfte 
bei Eſtella, gezen Cirangui und Manera hin, eoncen⸗ 
ttirt; Co dova die ſeinigen bei Latraga, Mendigorcia, 
Attajona und Puente la Reyna. — In St. Jean⸗ 
de Füz treffen feit einiger Zeit viele Auswanderer aus 
St. Sebaſtian ein. Die Lage dieſer Stadt wird kaͤg⸗ 
lich kritiſcher. Sagaſtibelza, der die Karliſten komman⸗ 
dit, bat ſich des Kloſters des heiligen Bartholomäus, 
einen Flintenſchuß von dem Platze entfernt, bemaͤchtigt. 
Seine Soldaten, die durch eilig aufgeführte We ke bes 
ſchuͤtzt werden, beſchießen ungeſtraſt die ſmmtlichen Zu⸗ 
gange des Platzts, der ſchor durch hineingeworfene Boms 
ben viel zu leiden gehabt hat. Eine bewaffnete Goelette, 
die in der Bucht lag, und anfaͤnglich dieſem möͤrde⸗ 
riſchen Feuer antwortete, iſt durch die Karliſtiſchen Kur, 
geln entmaſtet worden; ſie bat Schutz hinter dem 
Hafendamme geſucht. Die Chriſtinos haben die Sans 
F ancisco Brücke zerfid:t und 7 Häufer der Vorſtadt 
St. Ma tin niedergeriffen, weil der Feind fie von dort 
aus hätte beunruhigen können. Die Karliſtiſchen Streits 
kräfte zwiſchen St. Sebaſtian und Toloſa belaufen ſich, 
wie es heißt, auf zwölf Bataillone; 12 Artillerie, Stücke 
von ſchwerem Kaliber und Mörfer find um St. Se⸗ 
baſtian aufgeſtellt. Die Behörden St. Sebaſtian's dar 


N 


N 


Anzahl von 


Ausſchuß niedergeſetzt. In 


K N — 
ben von Bilbao und Santander Verſtärkungen an Ar. 
8 tilerie dringend verlangt, und einer der angeſehenſten 

Einwohner der Stadt iſt über Santander an den Ge⸗ 


neral Cordova abgeschickt wo den, um ihm die klitiſche 


Lage der Stadt zu ſchildern.“ 
Das Memorial bordelais vom oten d. enthält Aber 
die Lage St. Sebaftians folgende Details: „Wir er, 
halten heute Abend ſehr bedenkliche Nachrichten aus 
St. Sebaſtian durch eine Perſon, die in dieſem Augens 
blicke von dort aylangt. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag haben die Karliſten die erſten Bomben 
in die Stadt geworfen; einige Frauen und Kinder ſind 
dadurch getoͤdtet worden. Geſtern Morgen um 11 Ude 
hat ſich der Franzoſiſche Konſul als Parlamentair zu 
dem Karliſtiſchen General begeben, um einen Waffen, 
ſtillſtand zu erlangen, damit allen Familien, die die 
Stadt verlaſſen wollten, Zeit dazu gegeben werke. Die 
ſer Waffenſtillſtand iſt bewilligt worden, und eine gioße 
Perſonen verlaſſen die Stadt. Am Abend 
lobten die Feindſeliskeiten wieder beginnen. Die Kar- 
liſten verlangen die auzenblickliche Uebergabe der Stadt. 
Die Garniſon, die nur 600 Mann zahlt, iſt feſt ent 


ſchloſſen, ih: Leben theuer zu verkaufen; aber die allge⸗ 


meine Meinung iſt, daß ſich unter den Offizieren der 


Gar niſon Karliſten befinden.“ 


Die Gazette de France meldet aus Barcelona vom 
Aten: „Mina hat vor. feiner Abreiſe einen Wohlfahrts⸗ 
einem Rundſchreiben au 
die Civil und Militair Gouverneurs werden dieſe an 

gewie en, ihre Berichte über oe Verwaltungs Gegen 

ſtände, fie mögen die Politik betreffen oder nicht, direkt 
an jenen Ausſchuß zu richten.“ 
verſichert nach Briefen aus Catalonien, daß die jungen 

Leute von der letzten Aushebung ſchaarenweiſe du den 

Karliſten- uͤbergingen. 8 i 
. Moniteur lieſt wan: „Ein Schreiben aus Beho⸗ 

bia vom Sten d. meldet, daß die Karliſtiſche Artillerſe 
ſich von St. Sebaſtian entfernt habe und nach Toloſa 
abgegangen ſey. Der von den Karliſten geen St. 
Sebaſtian ge ichtete Angriff hatte zu wenig Ausſicht auf 
Erfolg, um ernſtlich gemeint zu ſeyn. Aber es ſind 
einige Perfonen durch denſelben getoͤdtet worden; unter 
Anderen der Capitain eines Franzoͤſiſchen Schiffes, Na⸗ 
mens Arder, der durch eine Bombe in einer Straße 
der Stadt getoͤbtet worden iſt. Die Karliſten haben 
zwei Bataillone vor St. Sebaſtian und eins in Her 
nani gelaſſen. Guergus iſt mit feiner Diviſion, die 
durch Strapazen ermattet iſt, und der es an Allem 
fehlt, in St. Esteban angekommen; fie beſteht aus 12 bis 
1500 Mann und etwa 100 Pferden.“ 

Der Messager enthalt dagegen folgendes Schreiben 
aus St. Jean-de Lu vom ten d.: „Ich ſchrelbe 
Ihnen inmliten des bettuͤbendſten Aufteittes, den man 
ſich denken kann. Mehr als 1400 Perſonen ſind ſchon 
ang St. Sebaſtian hier angakommen, die vor den Doms 


— Daffelbe Blatt 
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ben und Kugeln der Karliſtiſchen Batterleen flichem von 
denen noch kein Stück durch die Artillerie des Platzes 


hat demontirt werden können, fo ſchlecht if dieſelbe be“ 
dient. Gluͤcklicherweiſe verleugnet Ach die Franzoͤſiſche 
Großwuth niemals, denn ſonſt würde der größte Theil 
jener Unzluͤcklichen ohne Obdach bleiben muͤſſen. In 


den Haͤuſern wie auf den Straßen boͤt man nichts 
als Ver wuͤnſchungen gegen die Offiziere, f 


die in St. 
Sebaſtian kommandiren, t 
beſteht, zu prahlen, wenn det Feind entſernt iſt, und bei 
dem Schatten einer Gefahr zu zittern. Die Kab / 
liſten find fo großmuͤthis geweſen, einen Waffen 
ftilftand von 48 Stunden zu bewilligen, damit die 
Einwohner ihre Perſonen uad ihr Eigenthum in Sichen 
heit bringen konnten; dieſer Waffenſtilltand muß aber 
heute um 10 Uhr zu Ende gegangen feyn; 
voch nicht, ob er verlängert worden iſt; vielleicht kann 
ich Ihnen am Schluſſe meines Briefen daruͤber etwas 
Näheres mittheilen. f 
Rarliften haben mit einer beklagenswerthen Richtigkeit 
getroffen. 28 Haoſer find 
worben; dies bildet einen 
gegen die Ulngeſchicklichkeit der Chriſtinos. Die Mun? 
zipalität der Stadt hat Ewiſſalte an den General-Cor, 


dova adyefandt, um von ih Unterſtuͤtzung au Maui, 
ſchaft, Munition, Artilleriſten, kurz an allem Moͤglichen 


zu erbitten; denn duch" die unechoͤrte Sorglosigkeit des 


fogenannten Gouverneurs der Königin leidet man an 
Allem Manzel. Es iſt zum Erbarmen, wean man ſieht / 


daß das Wohl des Landes ſolchen Mannern anvertraut 


iſt. — Nachſchrift. Eine Balke, die in dieſem Air 
genblid von St. Sebaſtian eintrifft, uͤberbringt die 


Nachricht, daß ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet 


habe, die Karliſten hätten 3 Stücke ihres Belagerungs 
Geſchuͤtzes zuruͤckgezogen, und 2 ihrer Bataillone hätten, 
den Weg nach Tolofa eingeſchlagen.“ 75 
Das Memorial bordelais vom 
nicht unintereffaute Details uͤber die miltairifche Stel 
lung der Karliſten im nördlichen Spanien: „Die Obe 
ratlons⸗Armee unter den Befehlen des Generals Graſen 
von Caſa Eguia behauptet ihre Poſitionen in der Ur 
gegend von Eſtella; doch nähern ſich einzelne Bataillons 
oftmals der Stadt Vittor-a, oder ſie dringen nach de 
Ebro in der Gegend ven Haro vor, bier ſie wenden 


und deren ganzer Muth darin 


mehr oder weniger beſchäͤdit 


x 


ich wei 


1 


ziemlich ſchimpflichen Konttaß 


D 


ten giebt folgende . 


ſich nach Bilbao, um iegend eine militairiſche Operation 


auszuführen, deren Zweck in der Regel ſchwer zu e“ 


gründen iſt. Der Diviſions General Ituralde teh 


nach der Rückkehr von ferner Expeditlon nach Aragd“ 
nien, gegenwärtig in Navarra, Den Carlos und Den 
Sehaftian befinden ſich mit feirem Hofe in Ofiate, ws 

fie. den Winter über zubringen wollen. 


Intereſſe geboten hat. Die Divifion der Cale e 
unter der As fuͤhrung des General Bomez iſt ine Beten 
Bewegung; fie war es auch, die den Bilickenkopf an 5 


her eiſcheit . 
auch die ameltche Zeitung, die indeſſen birher nur wenig 5 
Caſtiliaue: 


Die Granaten und Kugeln den 


der Bldaſſoa angreifen wollte, welches Unternehmen fer 
doch durch die Franzoͤſiſchen Behoͤrden vereitelt worden 


it. Dieſelbe Divifton hat ſich kürzlich des Forts Ars 
tambarti unter den Kanonen von St. Sebaſtian bes 
mͤchtigt, und ſchließt jetzt bieſen letztern Platz immer 
enger ein (vergl. hiermit den obigen Artikel des Moni- 


teur), indem ſte ſich den klaͤglichen Zuſtand der ſchwa⸗ 


Unte nehmens beauftragt. 


chen Garniſon zu Nutze macht, der es an Allem ge⸗ 
bricht. Seitdem das Engliſche Hilfs» Corps Bilbao 


"perlaffen hat, find die Karliſten ernſtlicher als je ent 


ſchloſſen, dieſe wichtige Stadt zu belagern; der Inge⸗ 
nieur General Montenegro iſt mit der Leitung dieſes 
Aude erſeits iſt Guergue 
mit feinen Mavarrefiichen Bataillonen aus Catalonien 
nach Navarra zuruͤckgekehrt; indeſſen hat er 2 Gufiden⸗ 
Bataillone unter La Torre dort zurückgelaſſen. Nach⸗ 
dem er die Catalonier ermuntert, einen Kern zu bilden, 


der ſtark genug wäre, propiſoriſch das Feld zu behaup⸗ 


Dataillons unterrichtet werden ſollen. 
-ggerzirt find, ſoken fie mit dem Infanten Don Seba⸗ 
ſtian nach Catalonien zurückkehren. 


ten, hat er 5000 Mann nach Navarra geführt, die 
dei Ofate unter der Leitung von Offizieren des heiligen 
Sobald fie eins 


In Aragonien ſte⸗ 


hen die Inſurgenten Chefs Quilez und Cabrera an der 


Spitze ziemlich betraͤchtlicher Corps. 


In Caſtilien durch⸗ 
ſtreifen die Inſurgenten⸗Chefs Quevillas und Villalobos 


das Land da Merino für feine Perſon, in Folge eines 


Sturzes mit dem Pferde, das Zimmer hüten muß. Er 
bat kurzlich dem Don Carlos eine Eliten: Schwadron 


lugeſchickt, die ihm als Ehrenwache dienen fol. 
OSchwadron iſt 140 Mann ſta k.“ 


Dieſe 


An der Pariſer Boͤrſe wundert man ſich ſehr uͤber 
die gute Haltung der Spaniſchen Papiere, obſchon all, 
gemein das Geruͤcht von dem Falle St. Sebaſtiaus 
verbreitet war. Die letzten Berichte ſollen indeß dahin 


lauten, daß ſich der Platz noch gut halte, und auf bal⸗ 


digen Entſatz hoffe. Auch ſollen aus Madrid vom 


“sten de befriedigende Depeſchen eingetroffen ſeyn. Men 


dizabal ſoll dee Prokuradoren Kammer mehrere finan⸗ 
nelle Geſetz-Entwuͤrfe vorgelegt haben, die den Keedi 


Spaniens wieder zu heben geeignet wären. 255 


Po r t u g a l. 
Der Liſſaboner Correſpondent des Morning-Herald 


will in einem Schreiben vom 29. November wiſſen, 


daß unter die Maßregeln, mit welchen das neue Minis 
terium umgehe, auch die Erneuerung dee Conſtitution 


von 1820 mit Einer Cortes» Kammer. zu zählen ſey, 
und will die Beſtätigung dieſer Vermuthung darin 
finden, daß vor einigen Tagen die Muſik eines Regi, 
mentes, welches im Palaſt der Königin die Wache 


hatte, die conſtitutionelle Hymne von 1820 ſpielte und 


dem Vernehmen nach, auf höhere Befehle geſtuͤtzt da, 
dei beharrte, obgleich aus dem Palaſt verſchiedene Bot, 


N. 


ſchaften abgeſandt wurden, um das Müfſkrorps zu be 


wegen, die neue conſtitutionells Hymne von Dom Pedro's 


‚Compofition der alteren von 1820 zu ſubſtituiren. 


En g l a 1 d. 


London, vom 12ten December. — Während der 
hier eingegangene Inited States Telegraph vom 
19ten vorigen Monats, ein Blatt, welches ſich aufs 
beſte unterrichtet zu ſeyn tuͤhmt, nicht allein glaubt 
daß es zu keinem Kriege mit Frank eich kommen werde, 
ſondern auch dehauptet, daß bie Botſchaft des Präſiden⸗ 
zen die Empfevlung jeder entſcheidenden Maß egel ſtreng 
vermeiden und die Frage ganz unbe ührt laſſen werde, 
glaubt ein anderes Nord⸗Amtrikaniſches Blatt von dem⸗ 
ſelden Datum, es werde eine Vermehrung der Flotte 
anempfohlen werden, und ſchon ſey die Regierung des 
ſchaͤftigt, die gegenwärtig im Mittellaͤndiſchen Meere 
und in anderen Theilen der Welt ſtationirten Flotten 
zu konzentriren. Auf einen Artikel der United States 
Gazette, welche die Meinung geäußert hatte, es würde 
ſich Alles ausgleichen laſſen, wenn der Präfident in 
feiner. neuen Botſchaft erkläre, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten von der Redlichkeit Ludwig Phi⸗ 
lipps uͤberzeugt ſey, und daß ſie daruͤber erſtaune, wie 
man eine Stelle der vorigen Botſchaft als eine Dro⸗ 
hung hade anſehen koͤnnen, antwortete der Globe, das 
offizielle Organ des General Jackſon, in feinem: Blatte 
vom 16ten v. M, daß eine ſolche Erklärung unmöglich 
gegeben werden koͤnne, und ließ es ſich im Gegentheil 
angelegen ſeyn, zu beweiſen, daß der Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen unredlich gehandelt habe, indem das genannte 
Dlatt an dieſen, nicht an deſſen Miniſter, feine Vor⸗ 
würfe, wegen der Nichtvollziehung des Traktats nach 
der am 30. Auguſt 1831 erfolgten foͤemlichen Ratiſisa⸗ 
tion deſſelben, richtete. Der Courrier des Etats- 
Unis glaubt auch nicht, daß die Botſchaft verföhnlich 
ausfallen werde, er warnt aber vor der Geringſchaͤtzung 


der Flanzoͤſiſchen Marine und verſichert, die Amerikani⸗ 


hen Marine Offiziere ſelbſt ſtimmten in die Verachtung 
nicht ein, welche ein Theil der Preſſe gegen jene Mar 
tine kundgebe, ja, der Commandeur einer der beſten 
Fregatten der Union habe, als man zu ihm geſagt, er 


85 wurde gewiß mit feinem Schiff ein ganzes Schock Fran, 
zoͤſiſcher Fahrzeuge verſchlingen können, zur Anwort ges 


geben, wenn das auch ſeyn moͤchte, ſo wuͤrden ſie ſchwer 
zu ve dauen ſeyn. f „ 

Bekanntlich iſt ſchon ſeit längerer Zeit der Plan im 
Werke, dem Dichter Scott ein Denkmal zu errichten. 
In einer in dieſen Tagen in Edinburgh gehaltenen 
Verſammlung fanden den größten Beifall zwei Ent, 
würfe, zwiſchen denen alſo wahrſcheinlich gewärlt wer, 
den wird. Nach dem einen ſoll das Denkmal aus 


einem 200 Fuß hohen Obelisken, nach dem andern aus 
einem 85 bis 100 Fuß hohen architektoniſchen Gebäude 


Er ö 8 — 4872 — 


? 


die bereits unterzeichnete Summe auf. 6000 Pfd, St. wäre ein Mann von feiner Umſlcht, feiner Tapferkeit 
Vor Kurzem iſt die prachtvolle Waterloo Vaſe nach und ſeinem Einfluß an der Spitze ſeiner (Don Carlos) 


im gotbiſchen Styl biſtehen. Das erſte wird etwa 5500, lent in dieſem Augenblick nicht zur Hand Kr; 5 
das, zweite 4 bis 5000 Pfd. St. koſten. Man ſchaͤtzt Don Carlos gegenwartige Ausſichten zu unterſtuͤzen; I 


der National Gallerie auf dem Trafalgar Platze gebracht Bewegungen, ſo moͤchte es wohl ſehr zweifelhaft ſeyn, 2: 


worden. Es war nothwendig, dies coloſſale Kunſtwerk ob die Negros in dieſem Augenblick in der Hauptſtadt 
dorthin zu ſchaffen, dhe die Gallerie ganz vollendet iſt, Spaniens dle Oberhand hatten. Der aͤrgſte Feind, 


da die gewaltige Dimenſion deſſelben ſeine Aufſtellung welchen die Königin hat, iſt der traurige Zustand ihres 5 


nach Vollendung des Gebäudes verhindert haden wuͤrde. Schatzes. Dieſer muß à tout prix gefüllt werden, 
Napoleon hatte kurz vor dem Feldzuge in Rußland in und deswegen muß man mehr als jemals gegen das 
8 Toscana mehrere außerordrnrlich große und ſchoͤne Mar, auf feiner Hut ſeyn, was von ihrer Partei ausgeht, 

mocblöcke geſehen, die er im Voraus zu einem Sieges⸗ es mag ſich nun auf bürgerliche, militairiſche oder 


Denkmale beſtimmte. Das Schickſal ließ indeß die ſinanziſtiſche Gegenſtaͤnde beziehen. Auf einige Zeit 


Erfuͤllung ſeiner Abſicht nicht zu, und der Grohßerzog hinaus muß Alles nach couleur de rose dargeſtellt wer, 
von Toscana ſandte einige Jahte ſpater dieſe Bloͤcke den, und jede Poſt wird uns von neuen Triumphen 
zum Geſchenk an Konig Georg IV., der eine unge, in der Geſetzgebung und von neuen Siegen im Fobe 
heure Vaſe zum Andenken an die Schlacht von Waters berichten bis neue Datleiher von Pesos (Piaſtern) 
loo daraus verfertigen ließ. Die Vaſe iſt uagefaͤhr kommen. Ob indeß nicht am Ende Don Carlos doch 
16 Fuß hoch und hat oben 9 bis 10 Fuß im Durch: der erſte ſeyn wird, der aus Mangel an Athem, den 
meſſer. Auf der einen Seite ſieht man Georg IV. auf Kampf aufgiebt, ſteht dahin. Wird der Friede in Europa 
dem Throne ſitzend abgebildet, wie der Ruhm ihm die erhalten, ſo ſcheint ſeine Unternehmung ſehr fruchtlos 
Siegespalme uͤberreicht, und auf der andern Napolcon, zu ſeyn; bis jetzt iſt er noch ſicher, ſelbſt gegen Men diz 
der von ſeinem Roſſe abſteigt. Der übrige Theil der zabals Landfluren, keine Maſſen koͤnnen ohne Geldmittel 
Vaſe iſt mit allegoriſchen Bildwerken bedeckt. Die Ar, in Bewegung geſetzt werden, und dieſe, was des Mir 
beit iſt von dem bekannten Bildhauer Weſtmacott, und niſters Hülfsquellen betrifft — absolutissime catent! 
dies Kunſtwerk offenbar eines der grogartigften Erzeug⸗ — Es iſt nicht ganz unmoͤglich, daß es wohl zu einem 
niſſe der modernen Seulptur. Es war urſprünglich der Kriege mit einer auswärtigen Macht kommen koͤnnte, 
Plan geweſen, die Vaſe zur Verzie ung der im Schloſſe allein die Angel, um welche ſich ſene Frage dreht / iſt 


von Windſor (von König Georg IV.) angelegten Water⸗ immer die Macht unſers gegenwartigen Kabinets, das al 


loo Gallerie zu benutzen, allein man fü chtete, daß das Geld aufzubringen! werden die Iſraelften, von denen 
große Gewicht der Vaſe (ungefähr 40 000 Pfd.) der es kommen muß, Luſt haben, die nöthigen Geldmittel 
Sicherheit des Gebäudes nachtheilig werden dürfte, herbeizuſchaffen? Hierauf iſt die Antwort für das gegen 
Ein gewiſſer John Henny hat eine Methode e fun⸗ wärtige Kabinet, ſchwerlich; denn außer ſeinem wenigen 
den, Marmo'frieſen vor dem ungunſtigen Einfluß der Geſchick eine Unternehmung keck und geh" ig durchzufüͤhten, 
Londoner Atmosphare zu bewahren: er beſt eicht näms wird ſeine Exiſtenz immer precärer; je naher der Tag des 
lich den Marmor mit Wachs, und ſetzt ihn dann der Zuſammenttetens der geſebgebenden Gewalt ruckt. O Lon“ 
Wärme aus, bis er das Wachs völlig eingeſogen bat. nell iſt uͤber ſeine Grenze binausgegangen und ſeine Amts, 
Noch ſicherer wäre die Wirkung, wenn er etwas Ter⸗ genoſſen mit ihm, ſie haben verwerfliche, und ſelbſt 
pentin mit dem Wachs ver miſchte. se unengliſche Gruadſätze angenommen, ja ſelbſt durch bei 
Re ae ; Be nen Mund Drohungen ausgeſtotzen, welche ſie ſich 
3 Verliner Blätter enthalten folgendes Schreiben wohl denken, aber nicht verwirklichen koͤnnen; fie haben 
aus London vom 11. Decembet: „Nur ſelten haben durch ſein Poſaunen und durch ſeine Handlungen einen 
wir Beide wohl eine Woche vor uͤbergehen ſehen, welche Verrath gegen unſere Juſtitutionen begonnen, den e 
weniger reich an politiſchen Meuigkeiten geweſen ware, nicht eingeſtehen, oder nicht zum Ausbruche, bringen 
als dieſe. Aus dem nördlichen Spanien haben wir können, und der Raͤckſchlag ſchmerzt noch. Nicht ein 
Privatbrlefe eihalten, aus denen die Folgerung hervor⸗ Mann von Erfahrung oder Einfluß diirfte. ihnen gebt 1 
geht, daß das E loͤſchen des Don Carlos weder ſo ge⸗ als Freund in der Noth zu Huͤlfe kommen. Sie haben i 
wiß noch fo nahe iſt, als Mendizabal’s Fleunde unt die religfoͤſen⸗Vokurtheile Großbritanniens, das ſtärkſte 0 
noch glauben machen mochten. Im Gegentheit dient der Volks Auftegungsmittel, angeregt, und gemacht, ba 
Mina's Bekanntmachung zum ſchlagenden Beweiſe, daß die Sturmglocken bei allen denen lauten, bie noch etwas 
der Jaſurrectionsktieg (oder wie man ihn ſonſt neunen du verlieren haben. Bleiben fie bis zum 4: gebruar 
will) ſich uber den "größten Theil von Catalonien vers im Amt, ſo gilt es wahrſcheinlieh das alte Sprichwo k; 
breitet habe. — Sehr aluͤcklich iſt es fuͤr die Koͤnigin Kopf oder Kragen! 75 5 5 BEL RE 
Donna Iſab ella, daß Zumalacarregup's Geiſt und Ta, . . „„ 
| a Beilage 
\ \ ! 7 


Y 


eg 


zu No. 299 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag den 22. December 1835. g 


F 
Bräffel, vom 10. December. — In Belgiſchen 
Blattern lieſt man: „Der Banks Director Herr F. 


Meeus iſt ſeit vorgeſtern von Paris zuruͤckgekehrt. Er. 


hatte ſich vor zehn Tagen nach jener Hauptſtadt bes 
geben, wohin ihm mehrere Ingenieure vorangegangen 
waren, um ſich mit dem Miniſter des Innern, Heern 
Thiers, uͤber das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen 
Paris und Bruͤſſel zu beſprechen. Dieſe Herren hats 
ten, wie man verſichert, täglich mehrſtuͤndige Unterre / 
dungen mit Herrn Thiers, und die Franzoͤſiſche Regie- 
kung zeigt ſich ſebr geneigt, das Projekt zu unterſtuͤtzen. 
Man hofft, daß alle Eiwendungen dagegen bald beſeitigt 
ſtyen und daß die Arbeiten mit dem naͤchſten Fruͤhjahr 
werden beginnen können.’ 

Die Fahrpreiſe auf den zwiſchen hier und Paris in 
Gang befindlichen Perſonenwagen, ſowohl für Staats⸗ 
als für Privat- Rechnung, find nenerdings bedeutend 

herabgeſetzt worden, fo daß man in 30 Stunden auf 

dem erſten Platz für 18 und auf der Banquette für 

9 Franken von hier nach Paris gelangen kann. 


. 


Ein Brief aus Aegypten meldet, daß Ibrahim Paſcha 
in Syrien in den Gebirgen des Taurus einen großen 
Schatz aufgefunden habe. Die Muͤnzen aus denen er 
beſteht, find meiſtens goldene und ſilberne aus den Zeh 
ten der Kreuzzüge. 8 . i 


f Griechenland. 

Athen, vom 8. November. — Nachſtehendes it die 
vollſtändige Lifte der neuen Mitglieder des Staatscaths, 
den man eigentlich eine National,Repräſentatſen nennen 
konnte, weil er, mit einer einzigen Ausnahme (die edelſten 


im Civil, und Militairfach ihr Gut und Blut auf den 
Altar des Vaterlands legten, enthält. Die Bekannt- 
machung der Namen hat den allgemeinſten Beifall und 
is ſcheint, daß unſere Nationalitaͤt in ihrer Reinheit 
wieder hergeſtellt werde. Zu ordentlichen Staatsraͤthen, 
ſind vermoͤge Koͤnigl. Erlaſſes vom 28. Oktober, er 
nannt: der edle Noto Bozzaris, der die heilige Schaar 
eus Miſſolungi führte; Pietro Mauro Michali, genannt 

der Maſnottenfürſt; Andieas Metaxa, bekannt durch 
ſeine vergebliche Miſſion zum Kongreß in Verona und 
daͤter Miniſter des Auswärtigen; Giovan Me xis, aus 
Oyra; Andreas Zalmis, Anführer einer Guerillabande, 


Soͤhne Griechenlands), welche in dem Freiheitskampf 


oder ehemaliger Kleftas; Anagnoſti Delianis, beruͤhmt 
durch feinen Zug in Akarnanien; Theodor Kolokotroni 
(der Vater), Georg Kondurioti; Panuzo Notart, ber 
ruͤhmter Bandenfuhrer; Church, Engliſcher General 
voller Verdienſte, der einzige Ausländer, und wie es 
heißt, mit Lord Durham auf ſehr vertrautem Fuß; 
Monarchides, Botaſſt G. Valdino und Anian, Letztere, 
dem Ru ſiſchen Intereſſe Schr ergeben, haben ſich große 


Verdienſte während des Freiheit „Kampfes etworben; 
Baſil Botaſt und Athanaſtus Lidorikt, fo wie Thazi 
Manzina, Emanuel Xenos, Droſo Manzola und Ni⸗ 


cola Zacbariza, verdiesſtvoll in jeder Beziehung, und 
endlich General Sucey, nebſt dem Bruder des Fuͤrſten 
Suzzo, Ponajotti Sup, Zu Staats Rärken: im 
außerordentlichen Dienſte wu den der Gelandte am Pas 
riſer Hofe, Koletti, den man mit Sehnſucht zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der Vertretung des kein nationalen Intereſſes 
zuruͤcke-wartet, Sozar Kondarioti, Alexander Maurokor⸗ 
dato, Miniſter, Spiridten Trieupis, Miniſter am Lon⸗ 
doner Hofe, der berühmte Kleonaris, Braidi und der 
Miniſter der auswärtigen Anzelegendeiten, Riſo, ernannt. 


— Die Verkündigung des abgeſchloſſenen Handels⸗Trak- 
tats mit dem Hause Oeſterreich hat hier einen ſehr 


guten Eindruck gemacht. Binnen wenigen Jahren hofft 


man, daß auch Griechiſche Dampfſchiffe die Donau be. 


fahren durften. Se. Majeftät der König hat dem Fürs 
ken Metternich das Großfrem des Ordens des Erloͤſers 
und dem Hoftath Baron Brenner das Comwandeus; 
Kreuz dieſes Oedegs verliehen, f 


„ i ten. 
FT Am loten d. 
Nachten bei Muskau in der Scheune eines daſigen 
Boͤttchers Feuer aus, wodurch die Scheune deſſelben 


und das Wohnhaus des Nachbars eingeäfchert wurden. 
Als Urfache der Entſtehung dieſes Feuers wird ange, 
nommen, daß der Böttcher in Säcken gefüllte Holkkoh“ 
len vom Pechofen in die Scheune geſetzt hatte, worun? 


ter noch einige gluͤhend geweſen ſeyn ; moͤgen. 5 


Als der Hamburger Schooner Oriſtella, Melſſen, 


welcher am 11. December hier einlief, ſich in der Nähe 


der Azoriſchen Inſeln befand, bemerkte der Capitain, 
daß fein. Steuermann, ein gebildeter Mann von 23 
Jahren, ſich ſehr dem 
deshalb väterliche Vorſtellungen; er erklärte, er werde 
den Brantwein ihm verſchlteßen, und dieſes ward ſchein⸗ 
bar mit Dank angenommen. Bald darauf hatte der 


M., Abends 8 Uhr brach zu 


Trunk ergab, und machte ihm 


Sn re 2 


Capitain Nachts 
unter der gebräuchlichen Fo m ab, und der Capitain 
ging ſchlafen. Der gleich falls wahharende Koch be⸗ 
merkte, daß der Steuermann mehrere Male die Cajüt , 
treppe hinabſchlich, und vernahm endlich um 5 Uhr 
Morgens einen ganz dumpfen Knall, als wenn ein Glas 
ſpringt. Der Steuermann kam wieder aus Steuer und 
warf etwas über Bord, welches der Koch für eine Pfeife 
hielt. Da erwachte ber Capitain von Schmerz im 
Munde, er ſuhr auf und fand die Cojate voll Puloer⸗ 
dampf; er griff in den Mund und fand dort eine Ki 
„gel; 2 Vol derzaͤhne waren ausgeſchlagen. Der Steuer- 
mann hatte ein altes Piſtol mit 2 Kugeln und ſchlech 
tem Pulver geladen, mittelſt eines Phospho“Feuerzeugs 
(was ſich neben der zweiten Kugel am Bette des Capi, 
tains fand) in den Mund des Capitains abgeſchoſſen; 
durch goͤttliche Fuͤrung aber war die Mordthat nicht 
gelungen; als aber der Verbrecher merkte, daß der Car 
pitain am Leben ſey, und Lärm machte, ſprang er über 
Bord und gab ſich ſelbſt den Tod. 8 


b 5 
Dee Redakteur eines kleinen Pariſer Blattes hatte 
ich äber einen Portier zu beklagen und entichloß ſich, 
Mache an demſelben zu nehmen, Deshalb ließ er in 
ſein Blatt die Anzeige ein ücken: „Geſtern fand man 
del einem Tiſchler, als man ein Stück Mahagoniholz 
auseinanderſägte, in demſelben eine Schlange. Das 
dier, welches tobt ju ſeyn ſchien, war nur etſtarrt 
und e wachte bei der Berührung mit der äußern Luft. 
Man erkannte in ihr eine Klapperſchlange. Augen; 
blicklich ſchloß man ſie in einen eiſernen Käfig ein, und 
man kaun fe unentgelblich bei dem Portier in dem 
Haufe e. ſehen. Wie unwahrſcheinlich auch die Nach⸗ 
richt ausſieht, ein gelehrter Matusfor ſcher hat ſie doch 
ganz natürlich erklärt.” Drei Tage lang belagerten die 
Neugierigen das angezeigte Haus und überſchuͤtteten 
den Portier mit Fragen. Der Mann wurde wuͤthend 
und verſchloß ſeine Thuͤr, aber nun klopfte man unauf⸗ 
börlich daran. Der ame 
ſinnig; je mehr er betheuert?, er babe keine Klapper 
ſchlange, um fo mehr beſtand man darauf, das merk⸗ 
würdige Geſchöpf zu ſehen. Endlich entſchloß er ſich, 
den Redacteur zu bitten, die Anzeige zu widerrufen, 
und erhielt wieder Ruhe, nachdem er verſprochen hatte, 
nie die Ruͤckſicht aus den Augen zu ſetzen, die er den 
Herren Journaliſten ſchuldig ſey, welche das Haus, 
deſſen Aufſicht ihm anvertraut ſey, mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrte. f i 


Hern Polito“s Menagerie. 
becbient in fo hohem Grade die Beachtung des Pu- 
blikums, daß wir nicht umhin können, daſfelbe wleder⸗ 
holentlich darauf auf merkſam zu machen, wie eine ſolche 
Sammlung der feltenften und merkwürdigſten Thiere 
nicht Häufig. in ſehen iſt und ihr Beſitzer ſie ohne alle 
Charlataner le für eine geo 
geben darf. Indem wir dieſe Menagerie daher ganz 
vorzüglich Vorſtehein von Lehranſtalten, Famjlienvaͤtern, 


die Wache; der Steuerman loſte ihn 


Mann wurde beinahe wahn⸗ 


fe und berühmte aus 


— 


überhaupt Freunden von Naturmerkwü digkeiten mit 
vollkommen em Rechte empfehlen können, bemerken wir 


daß der Eintrittspreis, im Verhaͤltniß zu dem, 
Alles zu ſehen, ſehr niedrig geſtellt iſt. 


zugleich, 
was dafür 


Moͤge man daher die an der Schweidnitzer⸗Thor Prom, 
techt 


nade gelegene freundliche, gut geheigte Bude mit 

jahlteichem Beſuche beehren. rn 

Teo de s „ Aue is 
(Verſpätet.) 


Den am 4. December e. a. unerwaftet erfolgten 2 


Tod des Königl Preuß. Hauptmanns a. D. Herten 


Carl Auguſtin Richter machen allen feinen Freunden 


und Bekannten, tief traueend um den thenern Vollende 
ken, bekannt und bitten um ſtille Tbeilnah ne A 
die Geſchwiſter und ‚Verwandten des Vollendeten, 
Warmbrunn den 19. December 1835. . 
Theater Anzeige. au 

Dlenſtag den 22ſten zum eiſtenmale: „Zu ebener 
Erde und erſter Stock oder die Laune des Gluͤcket.“ 
Lokalpoſſe mit Geſang in 
Muſik vom Kapellmeiſter Muͤller. a 1 
Die Weihnachtsfeier der Kleinkinder Schule No, Fe 
ik Mittwoch fruͤh um „ 
dern No. 24, 2 Stiegen hoch. 5 


ih 


2 


Wilh. Gottlieb Aon 


5 Schweidnitzerſtraßße No. 47, a 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
ſchen und franzöſiſchen Kinder⸗ und Jugend 
hriften, franzöſſchen Gebethüchern in Pa⸗ 
riſer Einbänden, 
Taſchenbüchern, 


| Stahlſtich⸗ 
klaſſiſchen Werk 5 


Kupfer: und 
en ꝛc. 2., : g 


zu Festgeschenken passend, 


zur geneigten Beachtung. 


So eden iſt in obiger Buchhandlung 
Jugend⸗ Wanderungen. 
Aus meinen Tagebuͤchern; fur mich und Andere. 
Verfaſſer der Briefe: eines Verſtocbenen 
Fürs Pückler Muskau.) 8. SGtuttgark, geh. 
R N 2 Nile. 


Semilaſ 

vorletzter Weltgang. Traum und N 
Papieren eines Verſtorbenen. 3 
Stuttgart. geh. 2 Rehlr. 10 Sgt. 5 
Taſchenbuch zur Verbreitung geographiſcher Kennt f 
niſſe. Eine Weberfigt des Neueſten und Bi 
wilrdigften im Gebiete der geſammten Lander und 
Somme 


Völkerkunde. Herausgegeben von J. G. Somm! 
Fur 1836. 14ter Jahrgang. Mit 7 Stable und 
Kupfertafeln. 8. Prag. geb, 


2 Ra 


3 Auffügen von Nr 


10 Uher nicht in No. 21 fon, 
n 


F 


deut- 


5 


Spielen, Jeichuenverlagen 1 


angekommen: 5 


vun 


| 


Es wu d die Lieferung und Anfuhe von 


* „ 2 
— 


2 | - 


„ SEdietalVortcdun g. 


uuoeber den Nachlaß der am 13ten Januar 1835 zu 
Raudten verſtorbenen, verwittweten Generalin v. Lin ſtow 


gebornen Freiin v. Lütt witz, iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
fur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 26 ſten März 
1836 Vormittags um 10 Uhr an, vor, dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Deren v. Merkel im 
Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
Abrig bleiben ſollte, verwieſen werden 
Breslau den 27ſten November 1835. 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


Bekannt mach un g 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden 
alle diejenigen, welche an das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument vom 23. Marz 1824 über das auf dem Haufe 
No. 1218, dem Kaufmann Franz Doms gehoͤrig, 
Rubr. III. No. 4, fuͤr den verſtorbenen Zahnarzt Dr. Ma 
thias Rother haftende Kapital pr. 1000 Nehlr. oder an 
dieſe Hypothekenforderung ſelbſt als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem zur 
Geltendmachung ihrer Rechte und Anſprüche guf den 
12. Appil 1836 11 Uhr vor dem Herrn, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe in unſerm Geſchaͤſts⸗Lokgle⸗ 
angeſetzten Termine entweder perfönlich oder durch zur 
laͤſſtige mit. gehoͤriger Vollmacht und Information von 
ſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Muͤller I., Hirſchmeyer und Ot to w 
hiermit in Vorſchlag gebracht werden, zu erfcheinen, bei 
ihtem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anſpruchen an das qu. Inſtrument präfludirt, daſſelbe 
für amortiſirt und hiernaͤchſt die Loͤſchung dieſes Kapitals 

im Hypothekenbuche veranlaßt werden wird. 

Breslau den 27ſten November 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz 

Eine Mauerſand Lieferung. 1 
| 30 Schacht⸗ 
tuthen Mauerſand aus der Oder, zum Bau eines 
Rauh Fourage Magazins neben der neuen Kulraſſir,Ka⸗ 


‚lerne hieſelbſt, an den Mladeſtſordetuden verdungen 


werden, weshalb auf den 2ten Januar 193 61 des 


5 Vormitto gs ua 9, Uhr im Bü tau der unterzeichneten 


Behöide ein Licitations Termin abzehalten werden wird, 


milk welchem Lieferunge willlge hiermit eingeladen werden, 


bur Einſicht vor. E 

Breslau den 18ten December 1835: . 
Konigliche Intendantur des öten Armee Co pe. 
5 Wee p em g r. 


Die Lieferungs Bebingungen liegen in unſerm Valreau 


wird uͤber den Nachlaß als ein h 
werden. Ziegenhals den 28ſten November 1835, 


5 
* 


0 


Das der bieſigen! Stadt, Gemeine zugehsrige in der 
Ohlauer Vorſtadt am Mauritius Platze unter der Num, 
mer 1 gelegene Haus ſoll wit Zuſtimmung der Stadt, 


Dekan tm a chu n , 


veroreneten Berſammlung im Wege der öffentlichen 


Lioitation verkauft werben. Hierzu ſſt Terminus auf 
den 29. December Vormittags um 10 Uhr auf dem 
ratbhaͤuslichen Färſtenſaaſe anberaumt, zu welchem Kauf, 
luſt ge hierdurch eingeladen werden. Die Bedingungen, 
desgleſchen die Taxe des Hauſes find vom 26ſten d. M, 
ab bei dem Rathhaus, Inſpektor Klug einzufehene.. . 
Breslau den 19ten November 1835. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt, und Reſtdenzſtabt 
3 verordnete ö 25 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Nothmend iger Verkauf. . 
Stadtgericht zu Grottkan. Das den Sittenfeldr - 
ſchen Erben gehörige Haus auf dem Ringe nebſt vor⸗ 


theilhaft eingerichteter Brauerei und Ausſchank sud 8 


No. Al, ein Ackerſtürk von 2 Scheffel groß Mauß und 
ein Scheuer Brandfleck von 35. N. sub No. 197, 
und 3 Kollectux⸗Acke ſtucke auf der ſtäͤdtiſchen Feldmark 
sub Nris. 72, 171. und 172. zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 6874 Rihlr, 17 Sar. 8 Pf, zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taye, 


ſoll am 26 ſten Januar 1336 Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


55 1 Sub haſtat ions, Patent. Be 
um noihwendigen Öffentlichen Verkauf des Anton 
Miemietzchen Freigots dab Niro, 21. des Hppothe⸗ 


ken⸗Buches von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 


12,973, Nthlr. 10° Sgr. adgeſchätzt worden, iſt der 
Bietungs Termin auf den 26ſten April 1836 in; 


unſerem Parteien Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts, Aſſeſſor Weniger anberaumt worden; wozu 


beſitz, und zahlungsfuͤhige Kaufluſtige wit dem Bemer⸗ 


ken eingeladen werden, daß die Taxe und der neuefle 
Hypotheken Schein in unſerer Registratur eingeſehen 
werden kann. Trebnitz den 7ten October 1835. 

ER Könial, Lande und Stadt Gericht. 


Edi ct al Cita t i o u. . 

Die unbekannten Erben und deren Evbnehmer der 
hierſelbſt am 12ten Mai 1835 ab intestato verſtorba⸗ 
nen verwitweten Tagelöhner Catharina Schneider 
geborns Blu ste, deren Nachlaß 43 Rthlr. 7 Sao her 
trägt, werden zu der auf den Aten Octo ber- 1836 
Vormittag 9: Uhr, angeſetzten Praͤjudieial⸗ Termine bier 
mit vorgeladen, um ſich vor oder in dieſem Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich in unſerer Regiſtratur zu mel 


den und daſelbſt die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 


Sollte ſich in dieſem Termins Niemand melden, fp} 


Könige Preuß. Stadt⸗Gericht. 


errenloſes Gut: verfügt. 


1 


\ 


3 A 


— 


ie Nachdem wir 


8 Sdiet al Citation. N 
Auf den Antrag feiner Verwandten wird dem Sohn 

des Müller Johann George Rieger aus Prauß, im Rei⸗ 

chenbacher Kr., Namens George Ignatz Rieger, ged. am 


Ss 6. Juli 1780, welcher als Muͤllergeſelle in den J. 1811 oder 


1812 verſchollen, für feine Perſon ſo wie ſeinen etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, aufgege⸗ 
den, ſich vor, oder in dem auf den 28 ſten Mai 
1836 im herrſchaftlichen Schloſſe zu Olbersdorf an, 
-ftehenden, Termine bei uns, oder in unſerer Regiſtratur 
hieſelbſt, ſchriftlich oder pe ſoͤnlich zu melden, von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung, bei feinem Ausbleiben oder 
gaͤnzlichem Stillſchweigen zu gewͤrtigen, daß er für 
tobt erklät und fein zurickgelaffen:s, in der vormaligen 
Olbersdorfer Waiſenkaſſe, jeßt General⸗Depoſitum, ber 
findliches Vermögen, feinen ſich legitimirenden geſetz⸗ 
lichen Erben zugeſprochen werden wird. 
Reichenbach den 28ſten Mai 1835. 
Das Freiherr von Seherr⸗Thoß Dldersborfer 


Gerichts Amt. 


ER DSekannt machung. 

Die Sufanne Helena geborne Schlawe, hat bei 
ihrer Loszahlung aus der Vormundſchaft, mit ihrem 
Ehemanne, dem Bauergutsbeſitzer Gottfried Fiſ cher, 
die in ihrem Wohnorte Girlachsdorf, v. Prittwitzſchen 


= +. Antheils, unter Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Ge⸗ 


meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes, ſowohl unter 
Lebenden, als fuͤr den Todesfall, insbeſondere aber 


in Beziehung auf Dritte, mittelſt gerichtlich abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages vom 25ſten dieſes Monats ausgeſchloſſen, 


Reichenbach den 30ſten November 1835. 
Das Landrath v. Prittwitzſche Patrimonfal⸗Gericht 
2 Guhlau-Girlachsdorf. 
5 SDetfannt mach ung.: | 
über den Nachlaß des verſtorbenen 
Förſter Hentſchel zu Goldinowe das Conecurs Ver⸗ 
fahren eingeleitet, haben wir zur Aumeldung etwaiger 
> Anfprüde an die Hentſche lſche Nachlaßmaſſe einen 
Termin auf den 28 ſten Januar 1836 hleſelbſt ans 
beraumt, wozu alle diejenigen, welche ſolche Anſprüͤche 
zu haben vermeinen, unter der Bedeutung vorgeladen 
werden, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Ans 
ſpruͤchen an die Nachlaß Maſſe praͤcludirt und nur an 
dasjenige verwieſen werden würden, was nach gänz⸗ 
licher Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger uͤbrig 
bleibt. Wirſchkowitz den Aten November 1836. 
Das Gerichts Amt der freien Minder⸗Standesheirſchaft 
8 Neuſchloß. | 


ed nr 
Nachdem über den Mächlaß des am 183ten April 
1833 zu Fuͤrſtenau verſtorbenen Schmiedemeiſters Carl 
Roesler unterm 24ſten d. M. der eibſchaftliche Liqui 
dationsprozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle diefe; 
nigen, welche an ben Nachlaß irgend eine Forderung 
haben, aufgefo dert, ſich damit in termine den 29ſten 


ſo dernden verdungen werden. 


Januar 1836 vor dem unterzeichneten Gerichtsamte 
in Perſon oder durch einen geſetzlich zuläßigen Besole 
mächtigten aus der Zahl der Juſtiz-Commiſſarien in 
Fuͤrſtenau zu melden, und die Forderung zu beſchein⸗ 
gen. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige werden W 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich melden 
den Gläubiger von der Maſſe wird übrig bleiben. 5 
Freyſtadt den 30ſten October 1835. 2 
Das Gerichts⸗Amt von Fuͤrſtenau. 


A 
re 


5 Edietal „Citation. ZN 
Von dem unterzeichneten Gerichts Amte werden den 
verſchollene George Friedrich Kirſch von Nieder Herms 
dorff, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 
zum Militaie eingezogen, ſeitt em aber verſchollen und 
uber deſſen Schickſal zeither uicht die geringſte Nachricht 
weiter eingegangen iſt, ſo wie deſſen etwanige unbekannte 
Erben nud Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und ſpateſtens in dem auf den 14. Juli 
1836 Nachmittags 2 Uhr im Gerichtslokaſe u 
Neuhaus anberaumten Termine ſchriftlich ober perſonlich 
zu melden und die weitern Anweiſungen zu erwarten; 
im entgegengeſetzten Falle aber der p. Kirſch file tobt 
erklärt, feine etwaigen unbekannt gebliebenen Erben wit 
ihren Anſpruchen praeeludirt und fein Vermdgen den. 
ſich meldenden naͤchſten Verwandten, eventualiter dem 13 
Koͤnigl. Fiscus ausgeantwortet werden wird, i 
Waldendurg den 7. Auguſt 4835 5 
»Das Gerichtsamt der Hertſchaft Neuhaus; en 
77. ES ae 
Bekannt mach u n . 5 
Es ſoll eine Partie in der hieſigen Strafanſtalt g 
fertigtes Leinen, als: . 
eirca 250 Schock Cteas, Leinwand von No. 30 öber 
„ 30 Scheck graue Leinwand und Drilih 
on den Meifibirenden gegen gleich baade Bezahlung in 
Eaffenmäßigen Münzferten verkauft werden. . 
Hie zu ſteht ein Termin auf Dienſtag 
Januar 1836 Vormittags 9 Uhr im Geſchuͤfls⸗ 
ſokale der Anftait an, wozu Kaufluſtige hiermit einge 
laden werden. Jauer den 17, December 1885. 
Der Direktor der Koͤnigl. Straf Anſtat = 
K „ 
— — 


den 1 1 


14 * 

Dan Verdi n u . „ 

Die Reparatur Bauten an der Kirche und dem Thürme 
zu Brofewig, Ohlauer Krriſes, ſollen an den Minde 
8 Hierzu iſt ein Termin 

auf den Sten Januar 1836 Vormittags um 10 Uhr 
im Pfarrhauſe zu Broſewitz angeſetzt, wozu qualiſteite 
Bauunternehmer eingeladen werden. e 


> Schlittenkuffen. „ 
Diei paar ganz trockene Schlittenkuffen find billig 
verkaufen beim Coffetier Fiebig in Goldſchmiede. . 


* 


| 5 pre ; RE x . 4877 — 75 1 


5 Apoth Ben: // 7. 0073 
In Schlesien: Eine Apotheke à 26,000 Rthlr., eine & 12,000 Rthlr. und eine à 7000 Rthir. 
der Mark Brandenburg: Eine Apotheke à 30,000 Rthlr. und eine à 15,000 Rthir. 5 
dem Herzogthum Sachsen: Eine Apotheke à 32,000 Rthlr., eine & 95,000 Rthlr. und eine 
4 12,000 Rthlr. De „„ Be 
MWMestpreussen: Eine Apotheke à 35,000 Rthlr.“ und zwei & 45,000 Rthlr. „%% NE 
\ Im Grossherzogthum Posen; Eine Apotheke & 20,000 Rthir,, eine à 16,000. Rihlr. und einige ; 
Aas 6000 Rchlr. 3 B X IE 
sind zu zeitgemässen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nachzuweisen vom 
Anfrage- und Adress-Büreau (im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
NS. Provisoren, Apotheker- Gehülfen und Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress- Büreau. 5 . „ „ 


Bf: 
BES; 
* 


1 


Bei dem Dominium Nolldau, Namslauer Kreiſes, iſt Allen geehrten Freunden und Bekannten, die uns mit 
die Brau, und Brennerei ſehr vortheilhaft an der Haupt, Nachrichten und Briefen erfreuen wollen, ſo wie alle 
ſteaße nach Brieg und Breslau gelegen, vog Johanni Gefchäftsbriefe bitten wir vom 1. Januar ab über - 
1836 ab zu verpachten. Pachtluſtige, welche eine Saus Guttentag zu adreſſiren, weil wir ferner unſre Poſtſachen 
tion zu erlegen im Stanbe ſind, koͤnnen die näheren von daher beziehen. ; er 


Bedingungen bei hieſigem Wirthſchafts Amte erfahren. Wendzin. 8 a v. Groeling, cr 
Nolldau den 16. December 1835. 8 5 ; Wittwe v. Spiegel. 
FF Die Zur gütigen Beachtung. 


. f > Um die bisher Häufig vorgekommene Verwechſe A 
Bu chhandlung von Fr. Hentze meines Geſchäfts Loksles mit der in meiner 1 

= -in Breslau, _ ſchaft belegenen Weinſtube ferner moͤglichſt zu vermeiden, 
; Blücherplatz No. 4; ſehe ich wich veranlaßt, ein geehrtes Publikum darauf 
| empfiehlt ihr Lager nützlicher und belehren- : aufmerkſam zu machen, daß meine Wein⸗Handlung in 


der Jugendschriften, Gebetbüchen, Ralender es 1 a ee 110 1 
1 7 2 7 - — . . 5 : Y. 1 DER N 
und Taschenbücher pro 1856 , Spiele, Zeich- det. Zuzleich füge ich zur gütigen re 55 


5 nen-Heſte, Vorschriften, Atlanten, so wie hinzu, daß alle Flaschen aus meiner Wein- Handlung 
15 einzelne Landkarten etc. ‚und bemerkt zu- mit Etiquets worguf meine Firma verzeichnet iſt, vers 5 


gleich ergebenst; dass a ; 

jedem literarischen Wunsche Breslau & December 1835 0 0 00 
stets auf das Prompteste von ihr entsprochen J. F. W. Guͤ feld „5550 
Wird! — 8 i . Weinhandlung, Herenſte. No. 28. * 


a 
= Toilette des Dames et Messieurs Sr : 


1 A. sky i lau, Albrechtsſtraße 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, rech ve »So eben empfing ich direct von Paris die feinften 


No, 3 iſt ſo eben ang⸗kommen: 


ER „ rr. n Oadeurs und Toilette Seifen, Haaroͤle, Rouge, Blan 
Senilafl 8 nn . de Perles, Bonne Eau und Bean de 18 Messe, 

Zr Theil. draw: thle. mes das ſicherſte Mittel gegen Zabnwehen, Nettare di Na- 
Jugend⸗Wand erungen. poli und Racahout des Arabes; auch befindet ſich 
Aus den Tagebüchern des Berfaffers der Briefe eines dabei eine Parthie Pariſer Uhrketten, Schnallen nd 

Verſtorbenen; mit 1 Kupfer. broch. 2 Nthlr. Ohrringe. Das echte Macaſſar⸗ Oil und Eau dle 

RE ara Anepkeanenr 11 . ee, Cologne ſich Alles zu Weihnachtsgeſchenken für 
Dir Rupferarbeiter Herr Delventhal, aus Oſttowe . elch 9 , 

im Herzogthum Poſen, hat bei mir einen Gallſchen Ns A 5 5 85 e 1 25 

Apparat aufzeſtelt. Nachdem dieſer im vollen Betriebe 3 8 
iſt, und ich mich von ſeinen Leiſtungen vollkommen Himbeerſaft und Preiſſelbeer en. 25 


überzeugt habe, finde ich die dringendſte Veranlaſſung Neuerdings ſind wieder bet mir angekommen und zu 
dem Herrn Delventhal⸗ oͤffentlich meine vollſte Zu haben: Himbeerſalt in kleinen Flaſchen, welche mehr 
friedenheit zu bezeugen, indem ich beifuͤge, daß ich Spi, als ein halbes Berliner Quart enthalten, das Fläſchchen 
kitus zu 90 pCt. durchſchnittlich ziehe und die Arbels zu 16 Sgr., eine Quart Flaſche 4 1 Rthlr., und Preiſſel⸗ 
ten durchaus gut und dicht find. ne N beeren ſehr dick mit Zucker eingekocht, die Metze 12 Sgr., 
Buchelsdorf den 20ſten December 1835. oder das Quart 4 Sgr. „ 
BEER Bienek, Gineralpächtir, Verwittw. Koplſch, Junkernſtraße No. 2. 


DR. er Sup in laden 

l Eine der 4 Zucker⸗Raffinerien Deutſchlands hat, um ihren 1 9 5 vor ee 
N jeder Verdünnung und Verunreinigung zu ſichern, den e Gedanken Ms 
NK ‚ausgeführt: diefen ihren Syrup, der ſehr ſchoͤn, ganz rein und wohlſchmeckend, Ya 
10 5 beſonders aber dickfluͤſſig und reich an Zucker iſt, in ein Pfundhaltige Flaſchen (N 

| 3 zu füllen und mir den Debit zu übertragen. Indem ich daher dieſen Syrup 
L in Flaſchen einem verehrten Publikum hiermit beſtens empfehle, bin ich uͤber⸗ © 


7 VAN zeugt, daß dieſe vorzuͤgliche und vor Verfaͤlſchung geſicherte Waare allgemei⸗ 
165 nen Beifall eden e wird. 

VI ee ee 

ER HERE OFEIEG 


EN Einem Sehen Publikum ermangle ich nicht meine Specerei- Material. 
Ah a) Waaren und Tabacke zum bevorſtehenden Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. 
. Saͤmmtliche Artikel aus erſter Hand zum Theil ſogar von ihrem Urſprungs⸗ 


So, orte bezogen und eben bier angelangt, fallen von vorzüglicher Güte aus und 
a werden im Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich. As 
im Stande, ſaͤmmtliche Gegenftände zu den billigſten Preiſen zu ſtellen, ganz n 


befonders aber bei dem Ankaufe größerer Quantitäten eine Bu pero mit 
5 Reellität nicht vertraͤgliche Wohlfeilheit zu gewähren. f 
Als ganz neu empfehle ich ganz kuͤrzlich erhaltene: 
u circa 4 Pfd. ſchwere Brodte der allerfeinſten Raffinade 


„Monarchen⸗Zucker“ genannt, 


in bellblauem Papler. 


Koffeeſorten, Jamaika⸗ und inlaͤndiſcher Rum, Thee, ſowohl feinſten als mittler < 
5 Qualitat, ſchoͤne ſuͤße und bittere Mandeln, Nofinen, Provencer Oel, Kapern, Jae 
‚HB Sardellen, Senf, bollandifchen Kaͤſe; ſodann: feinfter, wohlriechender und al 
IV) fparfam brennender Varinas⸗Canaſter, Portorieo, Lonifiana und Siegeltaback va 
von Juſtus, Zigarren, excellenter Schnupftaback. Auch die beliebten Etuis ZEN 


wie vor in großer Auswabl vorräthig und laſſe ich die Zigarren⸗Glas⸗Pfeif⸗ 
chen allein, 6 Stuͤck a 4 Sgr. — Endlich erwaͤhne ich noch die BR als 
„ vorzüglich oͤkonomiſch anerkannte engliſche Seife pr. Pfd. 6 Sgr. 
. nt im December 1835. 


Adolph Bod ſtei n, 


Nikolai Straße No. 13, in der gelben Marie. 


0 


— .. 
Boa Pflaumen Reife Ananas. Früchte 
ſehr groß und ſuͤß verkauft die 20 Pfd. mit 38 Sgr. Find zu haben bei 
das Pfd. 2 Sgr. und empfiehlt vlg jedem Kenner E. Chr. Monhaup 8 
al etwas ausgezeichnetes 2 Ring ⸗ 115 Albrechts Straßen Ecke, wur 
5 Earl Wyſtanowskil im Nautenkranz, 5 8 Saamen,Mlederlage. 


I 


Eben fo verdienen angerühmt zu werden: meine andern Zuckerſorten, MN 


mit Zigarren, Pfeiſchen und Feuerzeug gefüllt (or. Stuͤck 6 Sgr.) find nach AN 


AUlkohelometet uit Thermometer, 


bei der Taufe, 


lußerſt niedrigen Pieiſen 


Anixe Von Damen gefertigte 4 8 7 
fehr ſchoͤne Tragban der, 


Ruhekiſſen, Eigarrentaſchen, Lichtſchirme, Geldboͤr en, 


Zahnſtoche: Etuis und Serviettenbänderzz : 
‚silberne, neugoldene und broncene 
Whiſtmarken, Boſton⸗ und Lhombre⸗ 
85 Blöcke; a 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen als Geſchenk 


der EConftematlon und bei vielen andern 
feierlichen Gelegenheiten anwendbar, aus der Medaillen: 


Munz Anſtalt von G. Loos in Berlin, ſo wie 


Barometer und Thermometer, 

Bier /, Branntwein,, 
Latte,, Vittiol), Loh, und Laugen Waagen, Maiſch /, 
Bades, Zimmer, Fruchthaus, Taſchen⸗Thermometer und 
ſehr viele andere ſolche Wagren von J. C. Greiner 
senior & Sohn erhielten ſo eben und verkaufen zu 


Huͤbner et eine Stiege hoch, 
(Kraͤnzelma kt⸗) Ecke No. 32. ea 


Regenſchirme ohne Federn 


find durch dieſe Erfindung des Zerbrechens der Stoͤcke 


et Sohn, 


winder aus geſetzt. 


D. Gallyot 


empfiehlt ſich mit einer neuen Art von Regen- und 
Sonnenſchirmen mit Ring und Klappe, wodurch die 
Stoͤcke mit Einſchnitte nicht geſchwaͤcht 
weit bequemer auf, und zuzumachen als bie, die dis 
jetzt fabrieirt wurden, find aͤußerſt elegant, und die 


Pteiſe ſehr ermeſſen. 


Dieſe Schirme ſind nur in meiner Fabrik, am Ringe 
in der goldnen Krone Mo. 29, zu haben. . 
C 
7 Schlittſchu he 
. CCCTCTCTCTCCCTTTTTT 
mit Schuhmontirung und meſſſngenen Kappen 
FCC 
i Glockengelaͤute # 
85 Seer gde , e sr ate ert g erb! 
Haber Schellen u ordinaire 
s - W. Heinrich & Comp, 


Aecht Engliſch Porter 
TCeLondon⸗ Ale 
verkauft in Parthieen und in Bouteillen billigste 
die Weinhandlung 1 55 
don Carl Wyſianowski im Rautenk rau. 
Düngungs⸗Gyps in Tonnen, 
beſte gläfige Qualitat in großem Gebinde, Schmſede / 


5 in Breslau am Ringe Neo. 19. 


tale Mo. 54, in Adam und Evg. f 


ſind, ſie gehen . 


® x 5 
Schellen, oſſeriren ergebenſt 


— ; 4 


Boſton,Canaſter, als? „ 2 
Boflons Canaftır Lätt, A. a 10 Sge. pr. Pfe. 
3 N 


desgl. OT een 
desgl. C. 2 15 ͤ— 
desgl. D. a 20 — 


allgemein erhielten, veranlaßt uns, die refpretiven Con; 5 


ſumenten, denen dieſes neue Fabrikat noch nicht bekannt 
iſt, hiermit darauf aufmerkſam zu machen. Mit dem 
feinften Geru verbinden dieſe Tabaksgattungen den 
angenehmſten Geſchmack und eine Leichtigkeit, wie fie, 
fo allgemein gewünſcht und bei vielen andern Fabrika⸗ 
ten noch vermißt wird, ſo daß wir obige vier Sorten 
in aller Hinſicht jedem Kenner empfehlen können. 

Außer unſerer Niederlage bei dem Herrn G. L. 
Maske, Junkernſtraße Nro⸗ 
anderen Gattungen unſeter 
zu den Fadrik⸗Preiſen zu haben find, halten noch meh⸗ 
rere der anderen Herren Kaufleute in Breslau von 
dieſen Tabaken Lager. . = 

Derlin den Löten December 1835. 8 

; Carl Heinrich Ulrsci & Comp., 
Tabakfabrikanten. 8 


Feine Vanillen⸗Punſch⸗ Eſſe nz 
die große Flaſche 172 Sgr., g 
f „ halbe 9 gr., 
wirklichen alten Jamaika Rum 
die große Flaſche 172 Sgr., 
„ dolbe 9 Sgr., 

wirklichen weißen Ceylon Arrak 

3 in halben Flaſchen A 15 Se,. 
in viertheil do- 8 75 Ss 
offerirt die Handlung J%%%/Fͤ C 
Carl Julius Woltersdorf, 
Schmiedebr. No. 54 in Adam und Eva, 5 
Breslau den 21ſten December 1835. 5 


Große friſche Holſteiner Auſtern 
%%% %ũ i!! 


erhielt mit geftriger Poſt 
Friedrich Wa 


Ring No 40 im ſchwarzen Kreuz 


Elbinger Bricken, 

Lachs, 
feinstes Prov. Oel, beste 

der, oflerirt im Ganzen und Einzeln 5 


marinirter und geräucherter 


2 Der ungetheilte Beifall, den unſere vier orten 


33., woſelbſt auch alle 
Rauch und Schnupftabacke 


3 


und empfiehlt BR 7 
Iter, 


ächten Schweizer und Holländ, Käse, 
Gebirgs-Stärke und Pu- 


C. G. May wal dt, Kupfemehmidestrasse und 5 


Stockgassen-Ecke No. 26. 


Gärtner, welcher zugleich Sörfter 
aufzuweiſen hat, 


Ein verheiratheter 0 
und Jäger iſt, und gute Zeugnifle 


ſucht wegen Gutsveräͤnderung ein Unterkommen. b 
kunft ertheilt der Kornmeſſes Weber auf der Wels⸗ 
gerbergalfe No, 39 in Breslau. 


Aus, 


— 


— 


* 


in ganzen, halben und Viertel Antheilen Hieſigen und 


rn . FE 8 


8 a 1 y 

Außer mehreren großeren Gewinnen traf bei Ziehung 
Ster Klaſſe 72ſter Lotterie auch der erſte Hauptgewinn 
von ER 


150,000 Rthlr. auf No. 45,485 


in meine Einnahme und empfehle ich mich mit Looſen 


Auswaͤrtigen ganz ergebenſt. 
a Auguſt Leubuſcher, 7 
Bluͤcherplatz No 8, im goldnen Anker⸗ 


Von Weihnachten an koͤnnen noch einige Penſionaire 


N 


eine gute und billige Aufnahme in einer ſtillen Familie 


* 


finden, Naͤheres bieruͤber wird Here Paſtor Schäfer 
die Guͤte haben zu ertheilen, Gaxtenſteaße Nro. 28. 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


Es wird ein Bedienter aufs Land geſucht, welcher 


entweder ſchon auf dem Lande gedient hat und gute 


Zaeugniſſe hat, oder als Offizier burſche bei dem Militair 


** 


ſende Zeugniße 


N Zur Anlage 


gedient hat. Naͤhere Nachricht Altduͤſſerſtraße No. 61. 
drei Treppen boch. EN 
n 


A . 
einer Windmühle nach Hollaͤndiſcher 


Art wird ein geſchickter Bau- und Werkmeiſter geſucht, 


und kann unter Vorzeigung ſeine Geſchicklichkeit bewei⸗ 
ſich melden 7 
5 iw Anfrage- und Adreß Bureau 

. (im alten Rathhauſe eine Treppe hoch). 


5 Thaler Belohnung! 


Weizen ö — 
Roggen „Rthlr. 24 Sgr. Pf. — 
Ger ſte „ Rthlr. 22 Sgr. = Pf. — 
Hafer 


Es iſt geſtern Morgen, von der Eliſabeth⸗Straße bis 
auf den Blücherplatz eine Brieftaſche, enthaltend 35 Thaler 
= in einzelnen Kaſſen⸗Anweiſungen, einem armen Knaben 


verlosen gegangen. Wer dieſelbe Albrechtsſtraße No. 39. 
im Gewoͤlbe abgiebt, erhält obige Belohnung. 

Eine hellbraun lederne Brieftaſche mit Stahlſchloß, 
worin ſich 8 Rihlr. in Kaſſen Anweiſungen befanden, 
iſt heut Vormittag von der Vorwerks⸗Gaſſe vor dem 
Ohlauer⸗Thor bis zu den 7 Kurfürften verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung bei Hen. Kaufmann Mertin in 
den 7 Kurfürſten abzugeben. ; 5 


Breslau den 2lſten December 1835, 


Getteide⸗ Preis in Courant. 
Hoch ſter: ; 
1 Rthlr. 17 Sgr. =» Pf. 


(Preuß. Maaß.) 


1 Rthlr. 
Rthlr. 23 Sgr 
= Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
Rtblr. 14 Sgr. 9 Pf. — s Rthle. 14 Sgr. 4 Pf. 


Das vordere Handlungs-Local am Ringe 
re im alten Rathhauſe, 1 
worin gegenwärtig die Spielwaaren des Herrn Auguſt in 
zum Verkauf ausgeſtellt ſind, iſt von Neujahr ab ans 
derweitig zu vermiethen. „„ 
Näheres im Anfrage- und Adreß Buͤreuu 

“im alten Nathhaufe eine Treppe hoch. 


Zu ver miet hen. 
Eine Stube nebſt Alkove am Rathhaus No. 6. 
von Weihnachten an zu beziehen. ; 
Eine Wohnung von 10 oder 12 Stuben, auch ge 
theilt nebſt Stallung und Remiſe, iſt zu Johanni zu 
vermiethen, neue Schweidnitzer Straße No. 1. an dee 
Promenade. a 


und 


7 


Angekommene Fremde. 


meiſter, von Kreuzburg, Ring No, 305 9 
mann 9. 1. Garde⸗Reg., Albrechtsſtr. No. 31 Herr G 
Praſchma, Major, von Falkenberg, Ritterplatz Po. 1. 


Breslau, den 21, December 1885. 
5 Niedrig ſten 
5 Atble. 27 Sgr., P., 
„ Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
„Athlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 14 Sgr. Mi 


ittler 
7 Sgr. > Pf. 
3 Pf. 


— 
— 


5 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 5 
‚Wilhelm. Gottlieb Korn“ ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


7 


Rebacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


